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Augen auf im Kiez!
Liebe Leserinnen und Leser, liebe Kinder,

habt Ihr Euch schon mal gefragt, warum nach einem kräfti-
gen Schauer plötzlich Regenbogen am Himmel erscheinen? 
Wusstet Ihr, dass im Berliner Tierheim auch Schweine, Esel 
und Hühner ein Zuhause finden und dass im Schloss Fried-
richsfelde schon so mancher Märchenfilm gedreht wurde? 
Die Welt um uns herum ist voller spannender Geschichten 
und Phänomene, die es zu entdecken gilt. Man muss nur vor 
die Tür gehen und aufmerksam durch die Kieze laufen.

Ein ganz großer Forscher hatte einst einen engen Bezug zu 
unserem schönen Bezirk Lichtenberg: Denn Marie Elisabeth 
von Humboldt, die Mutter der beiden Gelehrten Alexander 
und Wilhelm von Humboldt, lebte viele Jahre lang im Orts-
teil Falkenberg. So manches Mal hat Frau von Humboldt 
ihren Sohn Alexander verabschiedet, wenn dieser auf gro-
ße Weltreise ging und viele Abenteuer erlebte. Fasziniert 
beobachtete der Wissenschaftler die Pflanzen und Tiere, 
machte Aufzeichnungen über das Klima und beschäftigte 
sich mit Vulkanen. Seine Erkenntnisse schrieb er in vielen 
Büchern nieder, die auch heute noch das Interesse bei Natur-
begeisterten und Wissenschaftlern wecken.

„Kleine Entdecker“ lautet die große Überschrift dieser Aus-
gabe Eures Kinder- und Familienmagazins WGLinchen. Wie 
einst Alexander von Humboldt wollen wir Euch einladen, mit 
uns auf eine Entdeckungstour zu gehen, spannende Dinge 
einmal selbst auszuprobieren oder Antworten auf Fragen zu 
finden, die Euch schon immer interessierten.

Wie in jedem WGLinchen wollen wir natürlich auch Euer 
Wissen und Eure Konzentration testen. Ihr findet in diesem 
Heft zahlreiche Rätsel und kleine Projekte zum Nachmachen 
für Zuhause. Für jeden Monat hat das WGLinchen Euch span-
nende Beiträge und nützliche Informationen zusammenge-
stellt, die bestimmt auch für Eure Eltern oder Eure Großeltern 
von Interesse sind. Es gibt doch nichts Schöneres als eine klei-
ne Entdeckerreise durch unsere Stadt zu unternehmen oder 
an langen Winterabenden im Kinderzimmer einmal selbst zu 
experimentieren. 

Natürlich haben wir auch dieses Mal attraktive Gewinne 
organisiert. Ihr müsst das Kammrätsel auf Seite 11 in diesem 
WGLinchen lösen. Mit ein wenig Glück gehört einer der Prei-
se bald Euch!

Und nun wünschen wir Euch viel Spaß und Unterhaltung 
beim Lesen Eures Magazins.

Eure Monika Thiele und Euer Thomas Kleindienst
Vorstand der WGLi

„ Kleine Entdecker“

Es gibt viel zu entdecken in unserer Stadt

Wenn es dunkel wird in Berlin, ist an manchen Abenden 
der Himmel mit dem Mond und den Sternen gut zu sehen. 
Schaut man genauer hin, hat man schnell das Gefühl, dass 
es immer mehr Sterne werden, die sich über unsere Köp-
fe spannen und unterschiedlich funkeln. Vor langer Zeit, 
nämlich vor mehr als 450 Jahren, schaute auch ein kleiner 
italienischer Junge oft in den Sternenhimmel. Was er dort 
sah, faszinierte ihn sehr und erweckte seine Neugier. Ob 
es da oben auf dem Mond oder einem der unzähligen 
Sterne auch Leben gibt wie hier auf der Erde?

Der kleine italienische Junge wurde später weltberühmt. 
Denn es ist Galileo Galilei, der von 1564 bis 1642 lebte. 
Schon mit 17 Jahren begann er, Mathematik zu studieren. 
Doch sein Interesse galt auch der Physik und der Astronomie, 
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Es gibt viel zu entdecken in unserer Stadt

also der Sternenkunde. Schon mit 25 Jahren wurde Galilei zum 
Professor ernannt, 1606 entdeckte er sogar einen neuen Stern 
am Himmel! Um Antworten auf seine vielen Fragen zu erhalten, 
erfand Galilei ein Fernrohr, mit dem er bis zum Mond schauen 
konnte. Denn Flugzeuge oder Raumschiffe gab es damals noch 
nicht. Und so verbrachte der junge Wissenschaftler viele Stun-
den, um den Sternenhimmel und das Universum zu erforschen. 
Für Aufsehen sorgte er, als er seine Forschungsergebnisse zum 
Sonnensystem bekanntmachte. Er fand heraus, dass die Plane-
ten – also auch die Erde – um die Sonne kreisen. Vorher dach-
te die Menschheit, dass die Erde eine Scheibe und hinter dem 
Meer die Welt zu Ende sei. Natürlich brachte ihm das auch viel 
Ärger, denn viele wichtige Leute glaubten ihm nicht. Galileo 
Galilei musste deshalb ins Gefängnis. Heute wissen wir: Der 
Italiener hatte recht. Die Erde ist rund, sie dreht sich um sich 
selbst und bewegt sich dabei um die Sonne herum.

Es gibt viel zu entdecken, ob morgens beim Frühstück mit den 
Eltern, tagsüber im Stadtpark oder abends am Sternenhimmel. 
Wer unsere Welt mit offenen Augen sieht, kommt aus dem 
Staunen nicht heraus. Warum verdunstet das Blumenwasser in 
der Gießkanne auf dem Fensterbrett? Warum fallen wir nicht 
von der Erde? Und warum brechen sich Katzen, wenn sie von 
einem Baum springen, nicht die Knochen? 

Unsere Stadt bietet viele Möglichkeiten, auf all diese Fragen 
Antworten zu finden. Wie wäre es mal mit dem Besuch eines 
Museums? Berlin hat mehr als 175 Museen, in denen man eine 
Reise in die Vergangenheit unternehmen kann. Bilder berühm-
ter Maler sind dort zu sehen oder wertvolle Skulpturen, aus-
gestopfte Eisbären und riesengroße Dampflokomotiven. Damit 
Geschichte nicht langweilig wird, bieten viele Einrichtungen 
spezielle Programme für Familien. 

Mitmachen erwünscht! Da gibt es beispielsweise das Kinder-
forscherzentrum HELLEUM im Bezirk Marzahn-Hellersdorf, 
das auf spielerische Weise Phänomene erklärt. Dort könnt Ihr 
Murmelbahnen bauen, mit Wasser experimentieren und selbst 
herausfinden, wie aus der Kraft der Sonne Strom erzeugt wird. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gartenarbeitsschule 
Lichtenberg erklären Euch, wie man aus der Blüte von Pflanzen 
Samen gewinnt, während das Freilandlabor Marzahn Führungen 
durch Naturschutzgebiete anbietet, in denen es viele Pflanzen, 
Insekten und Tiere zu sehen gibt.

Ihr seht: Langeweile kommt bei kleinen Entdeckern nicht auf. Mit 
unseren Augen, unseren Ohren und mit unserem Geruchssinn 
erleben wir eine wunderbare Welt. Also nichts wie los hinaus vor 
für Tür, in die Parks, Museen und Ausstellungen. Und wer weiß: 
Vielleicht gehört auch Ihr mal zu den großen Wissenschaftlern. 
Wie einst Galileo Galilei.
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Stehe früh auf, denn das wird garantiert 
ein Tag voller Entdeckungen und Abenteu-
er. Wenn Du schon ein Fahrrad hast, dann 
radele am besten mit Deinen Eltern zum 
Landschaftspark Herzberge. Sie schauen sich 
bestimmt vorher den besten Weg von Eurer 
Wohnung aus an. Und nehmt zu Essen, zu 
Trinken und vielleicht eine Decke mit! Der 
ganze Park ist 100 Hektar groß. Ihr könnt ihn 
auf vielen Wegen einfach so erkunden (kei-
ne Angst, man kann sich kaum verirren) oder 
schaut Euch den Plan an den Eingängen an.

Was Ihr Euch unbedingt anschauen 
müsst:
Findet auf den eingezäunten Weiden die Rauh-
wolligen Pommerschen Landschafe! 150 davon 
gibt es dort. Besucht Europas größte gläserne 
Stadtfarm und fragt nach dem Afrikanischen 
Wels. 50 Tonnen Fisch werden dort jedes Jahr 
produziert, aber auch Salat, Tomaten und Gur-
ken. Lasst Euch den geschlossenen Kreislauf er-
klären. Ihr werdet staunen! Im Hofladen könnt 
Ihr die frischen Lebensmittel kaufen.

Weiter geht’s zu den Figuren aus unzähligen 
bunten Mosaiksteinchen. Ihr findet sie im 
Paradiesgarten und den Löwen auf einem der 
Hauptwege nördlich der Stadtfarm. Kommt 
Ihr auf dem Weg an Schildern vorbei, auf 
denen „Natur- & Gesundheitspfad“ steht, 
dann probiert doch mal die vorgeschlagenen 
Bewegungsübungen aus.

Habt Ihr den Löwen gefunden? Gleich ne-
benan stehen die Klanghölzer. Versucht ein 
Lied darauf zu spielen. Falls Ihr mal müsst, 
könnt ihr gleich nebenan die Eco-Toilette 
benutzen. Schaut jetzt mal genau über die 
weiten Wiesen und entdeckt die sich drehen-
den, silbernen Flügel des kleinen Windrades. 
Damit wird Grundwasser an die Oberfläche 
in Behälter gepumpt, aus denen die Schafe 
trinken. Was Ihr nicht sehen, aber vielleicht 
hören könnt: In der Mitte der Fläche gibt es 
einen Teich mit vielen Kröten und Fröschen. 
Vielleicht ist nun der richtige Zeitpunkt für 
eine kleine Pause. Breitet Eure Decke aus 
oder sucht eine Bank für ein Picknick. Ruht 
ein bisschen aus, denn es gibt noch so viel 
mehr zu entdecken …

JuliEin Sommertag im
Landscha ftspark Herzberge

Mehr Informationen 
findest Du hier :

www.agrar-boerse-ev.de
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Sommer vorm Balkon
Suche waagerecht und senkrecht 16 Begriffe.

Bilde aus diesen 8 zusammengesetzte Substantive.  
Nutze dazu den Text auf Seite 4.
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Sonne und Wasser 
sorgen für viele Wetterphänomene
Im Lichtenberger Ortsteil Fennpfuhl gibt es 
das ganze Jahr über einen Regenbogen: Er 
ziert die Fassade eines der WGLi-Häuser 
am Weißenseer Weg. Und Du hast be-
stimmt auch schon mal einen echten Re-
genbogen gesehen. Diese farbenprächtigen 
Erscheinungen entstehen, wenn nach einem 
Regen noch Wassertröpfchen in der Luft sind 
und hinter Dir schon die Sonne scheint.

Doch wie entsteht eigentlich ein Regenbo-
gen? Ganz klar mit Hilfe der Sonne! Ihr müsst 
Euch einen Regentropfen wie ein Prisma vorstellen. Das Licht 
tritt in den Tropfen ein, wird in mehrere Winkel abgelenkt 
und von der Tropfenwand teilweise reflektiert. So wird es in 
verschiedene Wellenlängen zerlegt, es entstehen Spektralfar-
ben. Davon habt Ihr vielleicht schon mal in der Schule gehört. 
Zu den Spektralfarben zählen Rot, Orange, Gelb, Grün, Blau, 
Indigo und Violett. Scheint nun die Sonne durch ganz viele 
Regentropfen, wird ihr Licht „gebrochen“. Das weiße Licht 
der Sonne wird in die einzelnen Farben, die durch das Zusam-
menspiel der Lichtstrahlen und des Niederschlages nun für 
uns sichtbar werden, gespalten. Je nachdem, wo wir uns ge-
rade befinden, leuchten Regenbogen mal kräftiger oder mal 
schwächer. Experten sprechen übrigens von einem „atmos- 
phärisch-optischen Wetterphänomen“. 

Über den Wolken
An manchen Tagen ist der Himmel über unserer Stadt grau. 
Diese Wolkendecke lässt keinen Sonnenstrahl durch. Wer 
schon einmal an einem regnerischen Tag mit dem Flugzeug 
geflogen ist, wird sich aber wundern. Kurz nach dem Start 
fliegt die Maschine durch diese Wolkendecke, und darüber 
erstreckt sich ein tiefblauer Himmel. Anders als in Märchen 
oder Erzählungen sind Wolken aber keine festen Gebilde, auf 
denen Engel sitzen und auf uns herabschauen. Sie entstehen, 
weil Wasser auf unserer Erde verdunstet. Ähnlich ist es im Win-
ter, wenn wir warme Luft ausatmen. Dann könnt ihr die feuch-
te Luft gut mit dem eigenen Auge sehen. Scheint den ganzen 
Tag die Sonne, verdunstet ein Teil des Wassers und wird gas-
förmig. Diese Luft ist warm und leicht. Deshalb steigt sie auf. 
Viele Hundert Meter über uns ist es jedoch kälter, sodass aus 
dem Gas wieder Feuchtigkeit wird. Es bilden sich viele kleine 
Tropen, aus denen Wolken werden. Sind sie dann schwer, fal-
len die Tropfen auf die Erde zurück. Ist es unter 0 Grad Celsius 
kalt, entstehen aus den Tröpfchen kleine Eiskristalle, die wir 
dann als Schnee, Graupel oder Hagelkörner kennen.

Windige Sache
Kalte und warme Luft sind auch für die Entstehung von 
Stürmen verantwortlich. Meist trifft über dem Nordatlan-
tik kalte, trockene Luft vom Nordpol auf feuchte, warme 

Tropenluft. Die kommt aus dem Süden Europas, wo es vor 
allem im Herbst noch viel wärmer ist als beispielsweise in 
Skandinavien. Bei großen Temperaturunterschieden ent- 
stehen Tiefdruckgebiete. Der Luftdruck der warmen und 
kalten Fronten ist nun mitunter sehr unterschiedlich. Die um-
herwirbelnden Luftmassen sind dann der Grund für starke 
Winde oder sogar Stürme.

Übrigens: Sonne, Wasser und Wind enthalten viel Energie. 
Über Solaranlagen, Windräder oder Wasserturbinen lässt 
sich diese Energie für uns umwandeln, ganz ohne Abgase. 
Und das ist gut für unsere Umwelt.

August

Mehr Informationen 
findest Du hier :

www.kidsweb.de

Wusstet Ihr es?
Berlin verfügt über neun Wasser- 
werke. Das dort aufbereitete 
Trinkwasser gelangt über fast 
8.000 Kilometer lange Rohr-
leitungen in die Haushalte. 
So weit ist beispielsweise die 
Strecke zwischen Berlin und 
der US-amerikanischen Stadt 
Arkansas. Das Netz, über das 
Regenwasser gesammelt wird, 
ist in Berlin 3.329 Kilometer 
lang. Regenwasser ist übrigens 
gut für uns und das Klima: 
Regnet es, wird die Luft von 
Schadstoffen befreit. 
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Bastelanleitung
Ihr braucht: 
Zirkel, Stift, Farben, Copyshop (ca. 300 g/m2 Papier), Nadel, Faden.

So wirds gemacht:
Mit einem Zirkel zeichnet Ihr die 7 Bögen (Halbkreise) mit einem kleinen Abstand (ca. 2-3 mm). 

Das könnt Ihr auf einem A4-Bogen machen, wenn Ihr keinen großen Zirkel habt. 

Im Copyshop könnt Ihr die Zeichnung dann auf Papier im A3-Format (Papiergewicht: 300 g/m2; Angaben findet Ihr auf der Verpackung) großziehen. 
Schneidet die Bögen aus und malt sie farbig vorn und hinten an in den Regenbogenfarben – von außen nach innen: Rot, Orange, Gelb, Grün, Hell-
blau, Dunkelblau, Violett.

Mit Nadel und Faden werden alle Bögen in der Mitte mit Abstand zusammengenäht  immer mit einem Knoten zwischendurch, damit 
die Bögen nicht zusammenrutschen.

Zum Schluss hängt Ihr die Bögen mit einem Faden oben auf. Nun könnt Ihr nach Belieben an den Bögen kleine Papierteile an längeren Fäden befes-
tigen. Ihr könnt die Vorlagen oben benutzen, Euch aber auch eigene Dinge (Tiere, Figuren, Regenschirme etc.) ausdenken. Sie dürfen nicht allzu groß 
werden und immer ein Gegenstück an dem jeweiligen Bogen haben, damit nichts in Schieflage gerät.

Wer die Möglichkeit hat, kann das Ganze statt aus Papier auch aus Sperrholz fertigen ...
Viel Spaß!

Regenbogen-Mobilé

Welche Wolken sind gleich?
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Nicht weit von Deinem Zuhause, in Falkenberg, befin-
det sich das Tierheim Berlin. Dort wohnen Hunde, Katzen, 
Hamster, Kaninchen und viele andere Haustiere. Ihre Be- 
sitzer wollten sie nicht mehr haben und gaben sie im Heim 
ab. Auch auf den Straßen fanden die Tierschützer Tiere, die 
einfach alleine gelassen wurden. Nun suchen sie ein neues 
Zuhause und Menschen, die sich besser um sie kümmern.

Aber warum nur ist das Schwein Tinkerbell im Tierheim ge-
landet? Das ist eine traurige Geschichte mit einem guten 
Ende. Vor vier Jahren war „Tinka“, wie alle sie heute nennen, 
noch ein kleines Ferkel. Ein Berliner Geschäftsmann feierte 
in seinem Garten eine große Party. Dann kam ein Besucher 
und band das kleine Schwein am Zaun fest. Auf die zarte, 
rosa Haut schrieb er mit einem dicken Stift den Namen des 
Geschäftsmannes. Als alle feierten, musste das Schwein- 
chen die ganze Zeit in der prallen Sonne stehen. 

Es bekam einen schlimmen Sonnenbrand und wurde ganz 
krank. Zum Glück fand sich ein Gast, der ein gutes Herz und 
Mitleid hatte. Das Schweinebaby wurde im Tierheim abge-
geben – dort haben sich die Tierärzte dann um die Behand-

lung gekümmert. Nachdem das Ferkel wieder gesund war, 
kam es auf den Tierschutz-Bauernhof im Tierheim. Dort er-
hielt es den Namen Tinkerbell, nach der Fee im Kinderbuch 
Peter Pan. „Sie ist sehr anhänglich“, sagt Tierpfleger Klaus 
Hain. „Jeden Morgen bekommt Tinka erst mal eine kleine 
Massage von mir.“ Der Tierpfleger sorgt täglich dafür, dass 
Tinkas Stall und Koppel sauber sind und sie gutes Futter be-
kommt.

Freunde hat das nette Schwein auch gefunden. Denn auf 
dem Tierschutz-Bauernhof sind unter anderem auch noch 
Schwein Borstel, die Esel Alfred und August, die Ziegen 
Willy, Rehlein, Lieschen und Emma sowie Hühner, Gänse 
und Enten. Alle Tiere auf dem Tierschutz-Bauernhof waren 
eigentlich einmal sogenannte Nutztiere. Doch sie wurden 
von ihren früheren Besitzern nicht artgerecht gehalten. 

In Deutschland gibt es Behörden, die Tierquälern dann die 
Tiere wegnehmen dürfen. Wenn Ihr mehr über die Ge-
schichten der Tiere erfahren wollt, schlagt doch Euren Leh-
rern vor, dass sie Eure Klasse mal für einen Besuch auf dem 
Bauernhof anmelden.

Wie Tinkerbell ins Tierheim kam
September

Mehr Informationen 
findest Du hier :

www.tierschutz-berlin.de

©Tierheim Berlin, Torsten Depping

©Tierheim Berlin, Silvia Hirth

©Tierheim Berlin, Silvia Hirth
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Freiraum

Scheune/ 
Futterküche

Sortiere die Buchstaben zu 4 Tieren.

Buchstabensalat

Der Tierschutz-Bauernhof im Tierheim von oben

9
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Im „Helleum“ in Hellersdorf wirst Du zum kleinen Forscher. 
Dort kannst Du in Experimenten faszinierenden technischen 
Phänomenen und physikalischen Gesetzen auf den Grund 
gehen. Entdecke spielerisch die Wissenschaft für Dich! Wann 
ist Wasser heiß? Bei welcher Temperatur bewegt es sich? Wie 
lange braucht es, um einen Eiswürfel zu schmelzen? Das sind 
nur einige Fragen, auf die Du durch Versuche Antworten 
bekommst. Im „Helleum“ sind alle erforderlichen Materi-
alien und Werkzeuge dafür vorhanden. Wenn nötig, gibt 
es sogar die entsprechende Schutzausrüstung. Mehrere 
erwachsene „Assistenten“ stehen Dir zur Seite. Frage sie 
ein Loch in den Bauch und lass Dir helfen! Zensuren gibt 
es übrigens keine. Ist ja keine Schule, sondern das „Helle-
um“. Es ist über 200 Quadratmeter groß.

Das Kinderforscherzentrum ist so interes-
sant, dass dort auch schon viele Kin-
der und Erwachsene aus anderen 
Ländern der Welt zu Gast wa-
ren. Für Workshops mit Deiner 
Schulklasse muss sich Deine 
Lehrerin oder Dein Lehrer 
deshalb rechtzeitig an-
melden. Vielleicht fragt 
sie dabei auch gleich mal 

Entdecke das Kinder forscherzentrum
Oktober

Mehr Informationen 
findest Du hier :

www.helleum-berlin.de

nach den „Tüfteltruhen“. Die kann sie nämlich zum Expe-
rimentieren auch mit in Eure Schule nehmen. Wenn Du 
zum Beispiel mit Deinen Eltern auf einen Besuch vorbei-
schauen willst, dann am besten montags von 16.30 bis 
18 Uhr zum Tüfteltag. Oder Ihr kommt zur offenen Lern-
werkstatt mittwochs von 15 bis 18 Uhr.

Wenn gerade Ferien sind, aber auch sonst, sieh Dir vor-
her lieber noch einmal auf der Webseite die aktuellen 
Öffnungszeiten an. Dort gibt es zudem viele Mini-Filme 
mit kleinen Experimenten zum Ansehen und Nachma-
chen für Zuhause.
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Wildtier

spendet Wärme in Wohnungen

Gerät zum Fortbewegen eines Bootes

Tansportstück z. B. für Kartoffeln

Viele singen gemeinsam

Gebäude

zum Transportieren von Wasser

Gegenteil von Tag

Welches ist die richtige Antwort?

1.	 Welche Farbe entsteht, wenn Du im Tuschkasten 
blaue mit gelber Farbe mischst?

	 Grün

	 Hellblau

	 Lila

2.	 Was passiert, wenn Du drei Rosinen in ein Glas mit Sprudelwasser gibst?

	 Die Rosinen verfärben sich leuchtend-gelb.

	 Die Rosinen „wandern“ im Glas auf und ab.

	 Die Rosinen quellen auf und werden plötzlich zehnmal größer.

3.	 Ein „Dosentelefon“ aus einer Schnur zwischen zwei Joghurtbechern 
kennst Du bestimmt. Was ist zu beachten, damit man Dein Flüstern 
am anderen Ende gut hört?

	 Die Schnur muss aus Baumwolle sein.

	 Die Joghurtbecher müssen gleich groß sein.

	 Die Schnur muss stramm gespannt sein.

4. 	Was siehst du, wenn Du eine halbe Minute lang in geringem 
Abstand auf ein Blatt grünes Buntpapier schaust und dann 
sofort auf ein weißes Blatt Papier?

	 Das weiße Papier sieht auch grün aus.

	 Das weiße Papier sieht rot bis pink aus.

	 Das weiße Papier sieht blau bis braun aus.

5. 	Was brauchst du, um unterschiedlich hohe Töne zu erzeugen? 
Drei Weingläser, einen Metalllöffel zum vorsichtigen Anschlagen und …?

	 Wasser: Je mehr Wasser in den Gläsern, desto tiefer der Ton.

	 Einen kleinen Teller. Je mehr Du den Teller auf dem Glas anhebst, 
desto tiefer der Ton.

	 Mehl: Je mehr Mehl im Glas, desto höher der Ton.

Quiz

Kammrätsel
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Wenn Du nach der Besichtigung wieder zu Hause bist, dann 
rufe Dir doch am Computer einmal folgende Internetseite auf 
(Wenn Du das alleine nicht kannst, frag Mama oder Papa.):
www.rbb-online.de/maerchenfilm/archiv/sechs_auf_einen_
streich.html

Suche nach dem Märchen, das 
„Rapunzel“ heißt, und klicke auf das 
weiße Dreieck mit dem roten Hin-
tergrund. Das Symbol rechts unten 
macht das Bild groß. Schau Dir den 
Märchenfilm bis zum Schluss ge-
nau an. Was erkennst Du in einigen 
Szenen vom Schloss wieder?

An einem anderen Tag kannst Du 
Dir weitere Märchenfilme von der 
Webseite anschauen. Es kostet  auch 
nichts.

Bestimmt ist Dir bei einem Besuch im Tierpark Berlin schon 
einmal das Schloss Friedrichsfelde aufgefallen. Aber warst Du 
auch schon einmal drinnen? Falls nicht, solltest Du es Dir un-
bedingt beim nächsten Tierparkbesuch mit anschauen. Dort 
gibt es eine Menge zu entdecken. Präge Dir die Treppe, den 
prunkvollen großen Saal mit den Kronleuchtern, Säulen und 
dem prächtigen Königsstuhl gut ein.

Schon im Jahr 1685 wurde das Haus gebaut. Es gehörte Prin-
zen, Herzögen, Fürsten und sogar mal dem preußischen König 
Friedrich I. Einige Gemälde zeigen die früheren Besitzer. Im Park 
und im Schloss feierten die feinen Herrschaften fröhliche Feste 
mit Theatervorstellungen, Schäferspielen und Jahrmärkten.

Heute gehört das schöne Gebäude dem Tierpark Berlin und 
Tierparkbesucher dürfen hinein. Oft finden im Schloss und 
drum herum Konzerte, Tanzveranstaltungen und große Kos-
tümfeste statt. Im Erdgeschoss gibt es eine Ausstellung über 
die ganze Geschichte des Hauses.

Entdecke das Märchenschloss!
November

Mehr Informationen 
findest Du hier :

www.rbb-online.de
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Welche Märchen sind hier abgebildet?

Aber was stimmt hier nicht?

Märchenrätsel



14

Ein Brief an den Weihnachtsmann

Die Vorfreude auf Weihnachten ist doch das Schönste 
daran oder? Falls Du noch keinen Brief mit Wunschzettel an 
den Weihnachtsmann geschrieben hast, ist es nun höchste 
Zeit! Schon seit Mitte November hat Knecht Ruprecht sein 
Weihnachtspost-Büro in Himmelpfort bezogen. Dort be-
antwortet er Kinderbriefe aus aller Welt. Dein Wunschzet-
tel sollte bis zum dritten Advent am 20. Dezember (lieber 
früher) in Himmelpfort eingehen, damit Du rechtzeitig vor 
Heiligabend noch eine Antwort bekommst. Also schreib dem 
Weihnachtsmann einige Zeilen, zeige sie am besten noch ein-
mal Mama oder Papa und dann steckst Du Deinen Brief in ein 
Kuvert und klebst es zu. 

Hier die Adresse, die Du auf das 
Kuvert schreibst:

An den Weihnachtsmann
Weihnachtspostfiliale
16798 Himmelpfort

Nicht vergessen: Auch Deine Adres-
se von Zuhause muss auf die Rück-
seite (am besten auch nochmal auf 
den Brief). Lass Dir dabei helfen. 
Nun noch eine 80 Cent-Briefmarke 
drauf und ab in den nächsten gel- 
ben Post-Briefkasten.

Dezember

Gebrannte Mandeln selbst herstellen
Schön zum Verschenken, einfach und ohne Chaos in der Küche.

Zutaten:

400 g Mandeln

400 g Zucker

250 ml Wasser

2 Päckchen Vanillezucker

Zimt nach Geschmack

Gebt das Wasser, den Zucker und den Vanillezucker in einen Wok oder eine 
beschichtete Pfanne und rührt um. Auf dem Herd erhitzen, bis es köchelt und 
sich der Zucker auflöst. Dann die Mandeln dazugeben. Gut aufkochen lassen. 
Die Hitze etwas reduzieren, weiter köcheln und immer wieder rühren, bis das 
Wasser fast ganz verdunstet ist. Nun den Zimt dazugeben. Je weniger Wasser 
noch da ist, desto stärker musst Du umrühren. Sobald alles Wasser weg ist, 
beginnt der Zucker an den Mandeln zu karamellisieren. Rühren! Die Dauer der 
Karamellisierung nach Geschmack, je länger umso härter die Man-

deln. Nun zum Auskühlen auf ein mit Backpa-
pier ausgelegtes Backblech geben. Auf keinen 
Fall jetzt naschen, es ist sehr heiß! Fertig.

Wasser in die Pfanne 
geben und aufkochen, 
so ist die Pfanne leicht 
zu säubern.

Hier die Beschreibung 
in einem kleinen Filmchen

youtu.be/v0FVG-5t_Ns
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Bald nun ist Weihnachtszeit

Finde 7 Untersch iede

Bald nun ist Weihnachtszeit, fröhliche Zeit
Nun ist der Weihnachtsmann gar nicht mehr weit!
Nun ist der Weihnachtsmann gar nicht mehr weit!

Horch nur, der Alte klopft draußen ans Tor!
Mit seinem Schimmelchen steht er davor …

Leg ich dem Schimmelchen Heu vor das Haus,
Packt gleich der Ruprecht den großen Sack aus …

Pfeffernüss, Äpfelchen, Mandeln, Korinth,
Alles das bringt er dem artigen Kind …

Welcher Engel tanzt aus der Reihe?
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Experiment 1 – das schwimmende Ei
Zu einem guten Frühstück gehört ein Ei. Um es zu kochen, 
muss es in einen mit Wasser gefüllten Topf gelegt werden. 
Weil das Ei schwerer als das Leitungswasser ist, geht es unter 
wie ein kleiner Stein. Es gibt aber einen einfachen Trick, das 
Ei zum Schwimmen zu bringen.

Das braucht Ihr: ein großes Trinkglas oder einen Mess- 
becher, ein frisches rohes Ei, einen Teelöffel, Salz, Wasser.

So funktioniert es: Das Ei vorsichtig in das Glas legen und 
dieses mit Wasser auffüllen (Am besten nicht ganz voll!). 
Nun kommt das Salz dazu, das mit dem Teelöffel langsam im 
Wasser umgerührt wird. Der Effekt: Das Ei kommt langsam 
nach oben. Die Lösung: Durch das Salz wird das Wasser dich-
ter, also schwerer. Dadurch steigt das Ei, das nun leichter als 
das Salzwasser ist, nach oben.

Experiment 2 – eine Uhr ohne Batterie
Wer jeden Tag gründlich die Zähne putzt, spart sich beim 
Zahnarzt böse Überraschungen. Drei bis fünf Minuten solltet 
Ihr für Eure Zahnpflege aufwenden. Habt Ihr mal keine Uhr 
oder ein Handy parat, um die Zeit zu messen, hilft Euch diese 
Uhr, die ganz ohne Strom funktioniert.

Das braucht Ihr: zwei kleine Schraubgläser mit Deckeln, 
Klebstoff, Vogelsand (gibt es in der Tierabteilung im Super-
markt), Nagel und Hammer, Sieb, Klebeband, dicke Pappe, 
Stoppuhr (Smartphone oder Ähnliches).

So funktioniert es: Zunächst schraubt 
Ihr die Deckel ab. Diese werden nun an 
den Oberseiten zusammengeklebt. Ist das 
Ganze trocken, legt Ihr die dicke Pappe 
darunter, nehmt den Nagel und Hammer 
für das Loch, das durch beide Deckel geht. 
Jetzt wird der Vogelsand gesiebt und in 
eines der Gläser gegeben. Nun werden 
die Gläser an die beiden verklebten Deckel 
geschraubt. Jetzt könnt Ihr mit Eurer Stopp-
uhr testen, wie viel Zeit der Sand zum 
Durchlaufen benötigt. Je nachdem, wie 
lange die Sanduhr laufen soll, müsst Ihr nun 
Sand hinzufügen oder entfernen, bis Ihr die 

perfekte Zeit habt. Ist alles fertig, befestigt Ihr das Klebeband 
an den Deckeln für einen besseren Halt.

Unser Tipp: Eure Sanduhr eignet sich auch prima, um die 
Zeit fürs Eierkochen zu messen.

Experiment 3 – Der Knick in der Optik
Wer schon einmal durch eine Mineralwasserflasche geschaut 
hat, wird bemerkt haben, dass die Gegenstände dahinter 
(beispielsweise Blumen) lustige Formen annehmen. Durch das 
Wasser werden Gegenstände breiter, länger oder verzerrt.

Das braucht Ihr: Wasserglas oder durchsichtige Blumen- 
vase, Leitungswasser, Spielfiguren, Modellautos oder Pass- 
bilder, Smartphone mit Kamera, bei Bedarf: farbige Tinte.

So funktioniert es: Füllt das Glas oder die Vase mit Was-
ser. Stellt das gefüllte Behältnis auf einen Tisch und platziert 
dahinter die Gegenstände oder Fotos, die später lustig aus-
sehen sollen. Prüft mit einem ersten Blick, wie das Objekt, 
das Ihr durch das Glas oder die Vase beobachtet, aussieht. 
Nun könnt Ihr diesen Moment mit der Smartphonekamera 
festhalten.

Unser Tipp: Gebt Ihr farbige Tinte ins Wasser, erscheint das 
lustige Objekt dahinter in ganz anderen Farben. Auf diese 
Weise entstehen sogar kleine Kunstwerke!

JanuarEin Labor im Kinderzimmer: 
drei spannende Experimente

Keine Angst, liebe Eltern, die drei Experimente, die das WGLinchen an dieser Stelle vorstellt, hinterlassen keine 
Schäden! Wer unsere Anleitungen befolgt, muss kein zerbrochenes Glas, verunstaltete Wände oder Löcher im 
Teppichboden befürchten. Je nachdem, wie alt ein Kind ist, sollte jedoch immer ein Elternteil beim Experimen- 
tieren dabei sein. Das macht übrigens viel Spaß und ist ein spannender Zeitvertreib gerade an langen Winter-
abenden. Und die meisten Materialien finden sich ohnehin in der Küche.

Mehr Informationen 
findest Du hier :

www.haus-der-kleinen-
forscher.de

www.geo.de

www.schule-und-familie.de
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Schaffst Du es, das Kreuzworträtsel zu lösen?

Kreuzworträtsel

Senkrecht

1	 zeigt die Himmelsrichtungen an 

4	 damit misst Du Sekunden 

5	 damit siehst Du Fernes ganz nah 

7	 ist rund und hopst 

9	 Vergrößerungsglas 

Waagerecht

2	 kleines Behältnis 

3	 Werkzeug zum Malen oder Entstauben 

8	 zum Festbinden 

6	 zur Abdeckung kleiner Wunden 

9	 zum Strecken abmessen

1

2

3 4

5

6 7

8 9
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P

U

E

NL L



18

FebruarErfinder aus Lichtenberg: 
ganz schön clever!

Diese Taschenlampe 
erinnert von der 
Form her an die  
erste Taschenlampe 
der Welt.

So ein Eierschneider ist ein hilfreiches Utensil: Mit ihm lassen sich fest gekochte Eier gleichmäßig in Scheiben 
schneiden. Oder die Taschenlampe, die uns abends den Weg leuchtet oder beim Schmökern unter der Bettde-
cke hilft. Taschenlampe und Eierschneider haben eines gemeinsam: Sie wurden von Menschen erfunden, die in 
Lichtenberg lebten. Wir stellen Dir die Erfinder aus unserem Bezirk vor.

Paul Schmidt (1868 - 1948)
war ein richtiger Tüftler. Ende des 19. Jahrhunderts erfand er die Batterie, die Strom 
speichert und sich auch zur Versorgung von Taschenlampen eignet. Auch die stammt von 
Paul Schmidt und hieß zunächst „Elektrische Taschenlaterne“. Um mit den Erfindungen Geld 
zu verdienen, gründete Paul Schmidt eine Fabrik, die später als „Daimon-Werke“ bekannt 
wurde. Weltweit wurde die Taschenlampe schließlich verkauft. Paul Schmidt wohnte viele 
Jahre im Gutshaus in Hohenschönhausen, das auch gerne Schloss Hohenschönhausen 
genannt wird. Dort gibt es eine Ausstellung über das Leben und die Arbeit von Paul Schmidt. 
Übrigens: Die Marke „Daimon“ gibt es bis heute, allerdings hat mehrfach der Besitzer 
gewechselt.

Willy Abel (1875 - 1951)
ist der Mann, dem viele Hausfrauen und Hausmänner viel zu verdanken haben. Denn er 
erfand einst zahlreiche nützliche Geräte für die Küche. Bereits im Alter von 17 Jahren wurde 
seine erste Erfindung bekannt, danach folgten 63 weitere. Berühmt wurde Willy Abel mit 
seinen Briefmarken- und Fahrkartenautomaten. Die waren damals eine Sensation: Wer einen 
Fahrschein benötigte, konnte diesen rund um die Uhr kaufen. Ein Küchengerät, das es heute 
in fast jedem Haushalt gibt, ist jedoch der Eierschneider. Auch er wurde von Willy Abel er-
funden. Der Eierschneider wurde gemeinsam mit der Brotschneidemaschine in Lichtenberg 
hergestellt, genauer gesagt in der Rittergutstraße. Sie heißt heute Josef-Orlopp-Straße.

Paul Schlack (1897 - 1987)
war Chemiker. Ihm gelang es, im Alter von 40 Jahren, eine Kunstfaser zu entwickeln, die 
als „Perlon“ berühmt wurde. Aus Perlon werden Strümpfe und Strumpfhosen hergestellt. 
Paul Schlack entdeckte Perlon eher zufällig in seinem Labor in Rummelsburg. Dort, auf dem 
Gelände der Aceta-Kunstseidenfabrik, sah er einen Behälter mit chemischer Flüssigkeit, die 
über Nacht elastisch und zäh wurde. Mit den Fasern konnten Textilfabriken beliefert wer-
den. Sie waren aber auch prima für den Einsatz in Maschinen geeignet. Außerdem konnten 
daraus Seile, Bürsten und andere Dinge produziert werden. Die Erfindung aber fiel mitten in 
den Zweiten Weltkrieg. Daher wurde es zunächst vom Militär benutzt. Erst in den 1950er-
Jahren wurde Perlon schließlich massenweise produziert.

Mehr Informationen 
findest Du hier :

www.museum- 
lichtenberg.de
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Der Eierschneider 
findet sich noch 

heute in vielen 
Haushalten. 
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?
Welche Wörter verbergen sich hinter den Bilderrätseln?

Bilderrätsel
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Wenn die Sonne wieder länger scheint, beginnt für viele 
Hobbygärtner eine spannende Zeit. In kleinen Töpfen gedei-
hen die Pflanzen, die später auf dem Balkon oder im Garten 
einen Platz finden. Wenn Du selbst später eigene Tomaten, 
Gurken oder sogar Kürbisse ernten möchtest, musst Du da-
für nicht einmal in den Supermarkt gehen. Innerhalb weniger 
Tage kannst Du das Ergebnis bestaunen.

Bevor Du selbst zum Gärtner wirst, musst Du natürlich gut 
ausgerüstet sein. Beginnen wir mit den Samen. Die gewinnst 
Du ganz einfach selbst. Denn viele Pflanzen tragen die Sa-
men bereits in sich. Beispiel Tomate: Wenn Du eine Toma-
te aufschneidest, findest Du dort kleine weiße Samen, die 
vom Saft der Tomate umhüllt sind. Mit einer Gabel kannst 
Du sie vorsichtig entfernen und am besten auf ein Stück Zei-
tungspapier oder Küchenrolle legen. Damit wird zunächst die 
Feuchtigkeit entzogen. Wichtig ist, die Samen eine Weile zu 
trocknen und sie an einer Stelle zu lagern, an die keine 
Sonne gelangt. Genauso gut funktioniert dies üb-
rigens auch mit Gurken, Kürbissen oder Paprika. 
Um auf Nummer sicher zu gehen, kannst Du 
bereits im Dezember oder Januar Deine Sa-
men trocknen.

Parallel solltest Du kleine Töpfe organisie-
ren: Die finden sich meist in der eigenen 
Küche. Wenn Deine Eltern gern frische 
Kräuter mögen, kaufen sie diese vielleicht 
in einem mit Erde gefüllten Topf. Wird die-
ser nicht mehr benötigt, ist er prima für Deine 
eigene Aussaat geeignet. Alternativ gibt es in 
Baumärkten Minigewächshäuser. Neben geeig-
neten Gefäßen ist auch Blumenerde wichtig. Die gibt 
es praktisch das ganze Jahr in Baumärkten. Die Erde ein-
fach in einen Topf geben, mit dem Zeigefinger ein kleines Loch 
schaffen, das Saatkorn hineinlegen und mit Erde bedecken. In 
der Regel reicht eine Tiefe von 0,5 bis 1 Zentimeter. 

Ob aus den Samen präch-
tige Pflanzen werden, 

hängt vom Stand-
ort ab. Vielleicht 

bietet ja das 
Fensterbrett im 
Kinderzimmer 
Platz? Wichtig 
ist, dass dort 
auch Sonne 
h ing e l ang en 

kann und dass 
im Raum selbst 

mehr als 20 Grad 
Celsius herrschen.

Je nach Pflanzenart heißt es nun: warten und geduldig sein. 
Halte die Erde immer schön feucht. Allerdings darf diese 
nicht im Wasser schwimmen. In der Regel siehst Du nach 
ein bis zwei Wochen schon die ersten Ergebnisse. Durch die 
Kombination aus Wärme, Licht und Feuchtigkeit fangen die 
Samen an zu keimen. Kleine, grüne Köpfe bahnen sich lang-
sam den Weg durch die Erde nach oben. Du wirst sehen, wie 
zart die Pflänzchen sind …

Nach vier bis sechs Wochen 
werden Blätter und 
Stängel kräftiger. 
Dafür sorgen die 
Nährstoffe in 
der Erde und 
im Gießwasser. 

 Hilfreich ist es, der jungen 
Pflanze nun etwas Halt zu 

geben. Dafür reicht schon 
ein Trinkhalm, an dem die 

Pflanze vorsichtig befestigt wird. 
Sind die Pflanzen acht bis zehn 

Zentimeter groß, können sie entweder 
in Kübel, in den Garten oder in Hochbeete 

umgepflanzt werden. Hohe Stäbe, die man auch Rankhilfen 
nennt, sorgen für ein gutes Wachstum. Aber vorsichtig: Die 
kleinen Pflanzen erst ins Freie bringen, wenn der Frost vorbei 
ist – meist ist das Mitte bis Ende Mai der Fall. Tomaten oder 
Paprika sollten zudem nie Wasser 
von oben bekommen, da die Früch-
te sonst schnell faul werden. Hier 
hilft eine schützende Folie. Achte 
darauf, dass Deine Pflanzen regel-
mäßig gegossen werden.

Im Sommer kannst Du dann Dei-
ne Pflanzen ernten, die saftig süß 
schmecken. Bei guter Pflege trägt 
eine Tomatenpflanze bis zu 20 
Früchte. 

Guten Appetit! 

Wie aus kleinen Samen Pflanzen werden
März

Mehr Informationen 
findest Du hier :

naturdetektive.bfn.de

junge Tomate

junge Sonnenblume
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Von 3 Tomaten kannst Du pro Tomate 7 Samen in die Erde legen.  

Allerdings wachsen nur aus einem Drittel auch Pflänzchen.  

An wie vielen Pflanzen können Tomaten wachsen?

Von 3 Hokaido-Kürbissen erhälst Du je 8 Samen. Allerdings keimen  

von diesen nur die Hälfte. Dummerweise hast Du sie zu schnell raus-  

gestellt und es erfrieren 4 von den Pflänzchen.  

Wie viele bleiben Dir übrig?

Deine Oma hat immer Prunkbohnen im Garten. Rankpflanzen mit  

kleinen roten Blüten, die zu großen Schoten heranwachsen.  

4 Schoten mit jeweils 3 großen lila Bohnen hat sie Dir geschenkt.  

Außer aus 2 Bohnen wachsen aus allen anderen kräftige Pflanzen. 

Wie viele?

Wie viele Pflanzen wachsen insgesamt aus Deinen gesäten Samen?

Wie aus Samen Pflanzen entstehen

Das Lösungswort erhälst du, indem Du jeweils den 
ersten Buchstaben der Bilder hintereinander schreibst.

Bilderrätsel

Pflanzen-Rechenrätsel
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Löwenzahn
Der Löwenzahn gehört zur Art 
der Astern und wir kennen ihn 
auch unter dem Namen Butter-
blume oder Pusteblume, wenn 
sie verblüht ist. Pflückt man Lö-
wenzahn, ist schnell die milchar-
tige Flüssigkeit erkennbar, die sich in 
den Stängeln befindet. Löwenzahn ist sehr gesund. Er enthält 
viel Vitamin C und Magnesium. Weil Löwenzahn sehr bitter 
schmecken kann, sollten immer die jungen Triebe gepflückt 
werden. Löwenzahn eignet sich für viele Gerichte – für Salate 
ebenso wie für Pesto als Beilage zu Nudelgerichten. Aus den 
Blüten des Löwenzahns wird Sirup und Gelee gewonnen. Mit 
den Blüten kannst Du aber auch einen Salat garnieren, denn 
sie sind ebenso essbar wie die Blätter. 

Große Brennnesseln
Brennnesseln begegnen uns über- 
all. Viele Gärtner finden sie läs-
tig, dabei sind sie reich an Vita-
minen, Mineralstoffen und Spu-
renelementen. Klar, wer einmal 
an eine Brennnessel gefasst hat, 
wird das nicht so schnell vergessen. 
Die kleinen Haare an den Blättern sor-
gen für ein unangenehmes Gefühl auf unserer Haut. Wuss-
test Du, dass die Brennnessel mehr als 40 Prozent Eiweiß 
enthält? Sie eignet sich daher gut für eine ausgewogene ve-
getarische oder vegane Ernährung. Aus den Pflanzen lassen 
sich unter anderem Suppen gewinnen, mit ihnen kann man 
aber auch Brotaufstriche herstellen. Getrocknet schmecken 
sie auch als Tee gut.

Sauerampfer
Diese Pflanze hat ihren Geschmack 
im Namen! Denn die Blätter des 
Sauerampfers schmecken säuer- 
lich-süß. Auf jeder Wiese wächst 
Sauerampfer, der eine gute Er-
gänzung für Salate, Suppen oder 
Dressings ist. Außerdem kann man 
mit den getrockneten Blättern auch Speisen würzen. Oder 

Taubnesseln
Zum Verwechseln ähnlich sind 
Brennnesseln und Taubnesseln. 
Das liegt unter anderem an den 
ähnlich aussehenden Blättern. 
Doch im Frühjahr blüht die Taub-
nessel, je nach Art weiß oder ro-
sarot. Frische Triebe eignen sich roh 
für Salate oder grüne Smoothies. Außerdem können sie zu 
Suppe verarbeitet werden. Die Blüten wiederum sind eine 
gute Grundlage für einen Sirup, mit dem Du Dein eigenes 
erfrischendes Sommergetränk herstellen kann. Taubnesseln 
sind reich an Vitamin C, einigen B-Vitaminen, Zink und Kali-
um. Werden sie zu Tee verarbeitet, kann man mit ihnen Er-
krankungen der Atemwege wie Husten oder Entzündungen 
des Rachens lindern. 

Gänseblümchen
Fast das ganze Jahr über blühen 
auf unseren Wiesen Gänseblüm-
chen. Sie sind sehr robust und 
schön anzusehen. Diese Pflanze 
ist vielfältig einsetzbar: in der 
Hausapotheke, für Sträuße oder 
aber für Speisen. Wie unsere anderen 
Wildpflanzen ist auch das Gänseblümchen voller wertvoller 
Inhaltsstoffe, darunter Vitamin C, Eisen und Magnesium. In 
der Küche kommen die Blüten und jungen Blätter zum Ein-
satz – unter anderem für Gemüse- und Kräutersuppen, Kräu-
terbutter oder Gemüsegerichte. Ein Salat wird perfekt, wenn 
Du die Blüten kurz in Öl dünstest und sie dann dazu gibst. 
Gänseblümchentee hilft unter anderem bei Fieber, Husten 
oder erkrankten Atemwegen.

Du probierst ihn mal als 
Zutat für eine Kräuterbut-
ter. Oft wird Sauerampfer 
wegen seiner Inhaltsstoffe auch für die Herstellung von Me-
dizin verwendet. Zu viel davon solltest Du also nicht essen, 
weil das zu Bauchschmerzen führen kann. Sauerampfer ent-
hält viele Vitamine und Mineralstoffe. Er hilft übrigens auch 
gegen Insektenstiche und kleine Wunden: Die zerriebenen 
Blätter werden einfach auf die entsprechende Stelle am 
Körper gelegt. 

Das Geheimnis unserer Wildpflanzen
April

Mehr Informationen 
findest Du hier :

www.kostbarenatur.net

Auf den Wiesen in den Parks und Grünanlagen unserer Stadt wächst nicht nur Gras: 
Dort, aber auch am Wegesrand finden sich viele Wildpflanzen. Oft werden sie als 
Unkraut verpönt. Dabei haben die fünf Arten, die wir Dir hier vorstellen, sehr viele 
nützliche Eigenschaften und eignen sich hervorragend für leckere Suppen und Salate.
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Petersili
e

Brennnessel

Schnittlauch

Vogelmiere

Gänseblümchen

Rotklee

Löwenzahn

Dill

In der ersten Woche im April regnet es an 3 Tagen pro Tag  
5 Liter pro 1 m2, in der 2. und 3. Woche scheint nur die Sonne. 

In der 4. Woche dagegen regnet es jeden Tag, also alle 7 Tage 
durch, pro Tag 20 Liter pro 1 m2. 

Wieviel Liter Regen 
pro 1 m2 gibt es im 

April insgesamt?

Pflanzen und Kräuter vor der Haustür

Welche Planzen wachsen bei uns nicht wild 
vor der Haustür?

Pflanzenrätsel

Regen-Rechenrätsel
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Nimm eine kleine Handschippe, eine Flasche mit Leitungs- 
wasser und gehe hinaus in den Park oder in den Garten. 
Dort, wo die Erde besonders schön dunkel ist, gräbst Du ein 
etwa fünf bis zehn Zentimeter tiefes Loch. Nun nimm etwas 
ausgehobenen Boden in beide Hände und rieche daran.  
Interessant oder? Aber was noch erstaunlicher ist: Du hältst 
gerade über eine Milliarde Lebewesen hoch! Ganz schön  
viele. Zum Vergleich: Auf der gesamten Erde leben fast acht 
Milliarden Menschen. Verschließe das Loch wieder und spüle 
Deine Hände mit dem Wasser ab.

Im Erdboden gibt es nicht nur 
Regenwürmer, Asseln, Käfer und 
Tausendfüßler – es existieren dort 
auch eine große Menge kleiner 
Tiere und unzählige ganz winzige. 
Man nennt sie Mikroorganismen 
und Bakterien. Außerdem noch 
klitzekleine Pilze. Unter einem Mi-
kroskop kann man sie erkennen.

Schau Dir dazu auch den kurzen 
Film an (QR-Code):

Regenwürmer, Käfer, Asseln, Milben und anderes Getier 
krabbeln durch den Boden und lockern ihn dadurch auf. 
Die Mikroorganismen und Pilze zersetzen kleine Tiere, die 
gestorben sind. So entstehen Stoffe, die Nahrungsmittel für 
Pflanzen sind, damit diese besser wachsen.

Aber auch auf dem Boden und auf den Pflanzen krabbelt 
und kriecht es in den warmen Jahreszeiten überall. Sieh 
mal genau hin, dann entdeckst Du Käfer, Schnecken mit 
und ohne Haus, Ameisen, Spinnen und Tausendfüßler. 

Pflanzenteile, Milben oder Blattläuse sind die Nah-
rung für Käfer. Diese wiederum werden gerne von 
bestimmten Vögeln aufgepickt. Auf dem Speiseplan 
einiger Vogelarten stehen auch Würmer und Rau-
pen. Es ist ein unaufhörliches großes Fressen und 
Gefressenwerden in der Natur. Jene Raupen, die 
überleben, verpuppen sich später und verwandeln 
sich zu Schmetterlingen und Faltern. Ameisen mel-
ken Blattläuse, schleppen aber auch tote Käfer in 
ihren Bau. Alle Tiere und Pflanzen hängen so von-
einander ab und bilden ein Gleichgewicht. Dadurch 
kann jede Art fortbestehen und jede ist für alle 
anderen überlebenswichtig.

Das große Krabbeln und Kriechen
Mai

Mehr Informationen 
findest Du hier :

www.wdrmaus.de
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Wie viele Insekten, Spinnen und Schmetterlinge sind hier auf der Wiese?

Wie viele Tiere sind es insgesamt?

Das große Krabbeln
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Wenn es brennt, rufen wir die 
Feuerwehr. Werden bei einem 
Unfall Menschen verletzt, ru-
fen wir die Feuerwehr. Stürzt 
ein Baum auf die Straße, rufen 
wir die Feuerwehr. Rund um die 
Uhr sind in Berlin an die 1.000 
Lösch- und Rettungsfahrzeuge im Einsatz. Sie retten, bergen, 
löschen und schützen. Doch was befindet sich eigentlich in 
so einem Feuerwehrauto? Und welche Jobs erledigen die 
Feuerwehrfrauen und -männer?

Fangen wir mit der letzten Frage an. Feuerwehrfrauen und 
Feuerwehrmänner üben nicht nur einen, sondern mehrere Jobs 
aus. Sie löschen Brände, versorgen verletzte Personen medizi-
nisch, kümmern sich um Menschen in Lebensgefahr, beseitigen 
Schäden nach einem Sturm oder ziehen Autos aus dem Was-
ser. In der Regel haben Feuerwehrleute einen ganz normalen 
Beruf gelernt, bevor sie noch einmal auf einer eigenen Feuer-
wehrschule die wichtigsten Grundlagen vermittelt bekommen. 
Inzwischen löschen Feuerwehrleute nur noch selten Brände. 
Viel öfter sind sie nach Verkehrsunfällen im Einsatz oder leisten 
technische Hilfe. Dazwischen halten sich die Feuerwehrleute 
sportlich fit und nehmen an regelmäßigen Übungen teil.

Ein ganz Berlin sind an 35 Standorten mehr als 100 Lösch- 
und Hilfeleistungsfahrzeuge stationiert. Diese Feuerwehrau-
tos bieten Platz für neun Personen. Jeder Feuerwehrmann 
und jede Feuerwehrfrau weiß vorher ganz genau, für welche 
Aufgaben er oder sie eingesetzt wird. Bei einem Alarm be-
setzt jeder den für ihn im Auto vorgesehenen Platz, damit 
nachher an der Einsatzstelle keine Zeit verloren geht. Die neun 
Feuerwehrleute bilden eine Gruppe: ein Maschinist (der das 
Fahrzeug fährt und die Technik am Auto bedient), ein Grup-
penführer (der die Verantwortung für seine Mannschaft trägt 

und ihnen Anweisungen gibt), 
ein Melder, ein Angriffstrupp, ein 
Schlauchtrupp und ein Wasser-
trupp – zusammengesetzt aus 
jeweils zwei Feuerwehrleuten. 
Schon auf dem Weg zu einem 
Brand oder einem Verkehrsun-

fall erhalten alle im Feuerwehrauto die wichtigsten Informa-
tionen. 

Jeder Feuerwehrmann und jede Feuerwehrfrau muss nicht 
fragen, was sich wo auf einem Feuerwehrauto befindet. Denn 
jedes Fahrzeug ist gleich aufgebaut. In den Fächern befinden 
sich unter anderem Verteiler, Druckschläuche, Schaummit-
tel, Stromerzeuger, große Scheren zum Zerschneiden von 
Autos, Verbandsmaterial, Leitern, Warnlampen, Strahlrohre, 
Atemschutzmasken und Sauerstoffflaschen. Die modernen 
Einsatzfahrzeuge sind permanent in Funkkontakt mit der 
Leitstelle der Berliner Feuerwehr und verfügen über eigene 
Lichtanlagen, um Einsatzorte zu beleuchten. Im hinteren Teil 
der Löschfahrzeuge befindet sich zudem ein Tank mit meh-
reren Tausend Liter Löschwasser. Reicht das nicht aus, gibt es 
in ganz Berlin Wasserhydranten. In seltenen Fällen wird auch 
Wasser aus der Spree oder dem Müggelsee gepumpt.

Übrigens: Viele Einsätze werden auch von den Mitgliedern 
der mehr als 50 Freiwilligen Feuerwehren in Berlin übernom-
men. Dort engagieren sich ehrenamtlich Männer und Frauen, 
die zuvor für die Feuerwehr ausgebildet wurden. Zahlreiche 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehren haben viele Jahre bei 
der Jugendfeuerwehr verbracht. Dort kann man bereits meist 
ab 10 Jahren mitmachen. Erfahrene Feuerwehrleute bringen 
den Kindern und Jugendlichen das nötige praktische und 
theoretische Wissen bei. Wer dann 18 Jahre alt ist, darf auch 
mit zu Einsätzen fahren.

JuniDie Feuerwehr: 
rund um d ie Uhr im Einsatz

Blick in ein Feuerwehrauto.

Die Feuerwehrautos transportieren 
nicht nur Feuerwehrleute, sondern 
auch Schläuche, Pumpen, Technik und 
Löschwasser.

Bei der Jugendfeuerwehr lernen 
schon Kinder, Brände zu löschen.
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Verhalten im Brandfall
Wenn Du mal ein Feuer siehst oder jemand verletzt wurde,  
dann wählst Du den Notruf 112.

WO geschah der Unfall?

WARTEN auf Fragen des Mitarbeiters in der Notrufzentrale:

WAS ist passiert?

WER ruft an?

WIE VIELE Personen sind verletzt?

Auf keinen Fall Feuer selbst löschen, Fenster und Türen  
geschlossen halten, einen sicheren Ort aufsuchen.

Mehr Informationen 
findest Du hier :

www.berliner-feuerwehr.de

Wie kommt die Feuerwehr zum Feuer?

Suchrätsel
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Pinnwand für Kinder

Feiertage 2021 in Berlin
	 Neujahr	 01.01. (Freitag)

	Internationaler Frauentag	 08.03. (Montag)

	 Karfreitag	 02.04. (Freitag)

	 Ostermontag	 05.04. (Montag)

	 Tag der Arbeit	 01.05. (Samstag)

	 Christi Himmelfahrt	 13.05. (Donnerstag)

	 Pfingstsonntag	 23.05. (Sonntag)

	 Pfingstmontag	 24.05. (Montag)

	Tag der Deutschen Einheit	 03.10. (Sonntag)

	 1. Weihnachtstag	 25.12. (Samstag)

	 2. Weihnachtstag	 26.12. (Sonntag)

Strandbad Orankesee
Gertrudstraße 7, 13053 Berlin
Was gibt es Schöneres, als in einem See 
zu baden, wenn im Sommer die Tem-
peraturen die 25-Grad-Marke über- 
schritten haben. Der Orankesee in 

Alt-Hohenschönhausen ist nicht weit und gut 
mit der Straßenbahnlinie M5 zu erreichen. Dort 
erwartet Dich ein Strandbad mit hellem Sand und Wasser- 
rutsche. Für den kleinen Hunger gibt es einen Imbiss-
stand. Nimm Deinen Schülerausweis mit, wenn Du einen 
hast, dann kostet der Eintritt 3 Euro.

Ferientermine
	 Sommerferien	 25.06. - 07.08.2020

	 Herbstferien	 12.10. - 24.10.2020

	Weihnachtsferien	 21.12. - 02.01.2021

	 Winterferien	 01.02. - 06.02.2021

	 Osterferien	 29.03. - 10.04.2021

	 freier Freitag	 14.05.2021

	 Sommerferien	 24.06. - 06.08.2021

Mehr Informationen :

www.strandbad- 
orankesee.de

Märchen in den Gärten der Welt
Blumberger Damm 44, 12685 Berlin
Bestaune die Märchenfiguren in den Gärten der Welt in 
Marzahn-Hellersdorf. Sie befinden sich in der Nähe des 
Karl-Foerster-Staudengartens. Errate, zu welchem Märchen 
die jeweils dargestellte Szene gehört und schaue dann auf 
der Schrifttafel nach, ob Du recht hattest. Dort kannst Du 
das Märchen der Brüder Grimm auch gleich lesen. Schau 
Dir die hölzernen Wildschweine gleich daneben an und 
besuche unbedingt auch den Wasserspielplatz mit dem 
großen Wal.

Besuche unbedingt 
auch den Wasser-
spielplatz mit dem 

großen Wal.
Hier ein Plan, was 

sich wo in den 
Gärten der Welt 

befindet :

www.gaertenderwelt.de
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Rätselgewinne Löse das Kammrätsel auf Seite 11, schicke das Lösungswort mit 
dem nebenstehenden Coupon ans WGLinchen und gewinne:

„Starke Geschichten für kleine Entdecker“
Damit hast Du ganz viel Spaß beim Lesen und Experimentieren

Ein wunderschönes Buch mit tollen Zeichnungen und sechs kleinen Geschichten zum 
Lesen, gemeinsamen Vorlesen für alle Kinder, die mehr wissen wollen. Du erfährst, 
wie aus einer Kaulquappe ein Frosch wird, wie sich Max und Pauline ein Piratenschiff 
bauen und wie Paul und Marie die Farben der Natur entdecken. Warum gibt es Früh-
ling, Sommer, Herbst und Winter und wie entsteht das Wetter? Und warum muss man 
keine Angst vor dem Donner haben, sich aber vor den Blitzen bei einem Gewitter in 
Acht nehmen? Wie entsteht der Honig und was macht ein Imker? In dem Buch erfährst 
Du außerdem wie die Waschmaschine, der Fön und der Kühlschrank funktionieren 
und noch ganz viel mehr.

Das Buch ist 2018 im Carlsen Verlag erschienen, hat 162 Seiten und einen festen, 
schmutzabweisenden Umschlag. Zum Vorlesen ist es schön für Kinder ab etwa vier 
Jahren geeignet. Zum selbst Lesen ist es sogar für Erwachsene interessant.

1 Entdecker-Buch

„Bei der Feuerwehr geht‘s rund“ 

Brände löschen, Menschen retten und bei Naturkatast-
rophen zur Stelle sein – das und vieles mehr gehört zu den spannenden Aufgaben eines 
Feuerwehrmanns. Aber wie funktioniert ein Feuerwehrauto? Welche Ausrüstung 
braucht ein Feuerwehrmann und wie läuft ein Einsatz ab? Dieses Buch gewährt Dir 
einen umfangreichen Einblick in den Alltag deiner Helden. Von der Geschichte über 
die vielfältigen Einsätze bis hin zur Ausrüstung wird allerlei Wissenswertes über die 
Feuerwehr gut verständlich und mit vielen Bildern erklärt. Ein Spaß für alle Feuerwehr-
fans. Inklusive großem Plakat.

3 Feuerwehrbuch

Anzuchtset Sonnenblume für Fensterbrett und Balkon
Aus den Samenkörnern wachsen die schönen gelben Blumen

Erlebe das Wunder der Natur auf dem Fensterbrett bei Dir zu Hause. In dem Holz- 
würfel befinden sich eine Pflanzanleitung, ein biologisch abbaubarer Pflanzbecher und 
Nährgranulat. Darin sind die Samenkörnchen bereits enthalten. Einfach auspacken, 
ein helles, zunächst nicht allzu sonniges Plätzchen finden und dann gießen. Nicht so 
viel, dass die Samen verfaulen, aber auch nicht so wenig, dass sie nicht keimen und 
wachsen können. Du brauchst also ein bisschen Fingerspitzengefühl. Diese Zwerg- 
sonnenblumenart keimt schnell und die Blütenbildung setzt auch relativ rasch ein. 
Nach der ersten Wachstumswoche regelmäßig Pflanzendünger zusetzen. Bitte Deine 
Eltern um Hilfe.

2 Sonnenblume
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Trage hier das Lösungswort aus dem Kammrätsel  auf Seite 11 ein.

Gesucht wird das Wort für eine Tätigkeit, um mit wissenschaftlichen Methoden 

Erkenntnisse zu gewinnen.

G ewinnrätse lc o upon

Vorname	

Nachname	

Adresse	

		

		

Alter		

Ich bin ein		   Mädchen		   Junge

Die Gewinne werden zugeschickt oder übergeben.

Um an der Gewinnauslosung teilnehmen zu können, ist das Kammrätsel auf Seite 11 richtig zu lösen.
Das Lösungswort trägst Du in den Gewinncoupon ein und schickst diesen über den WGLi-Hausmeisterbriefkasten 
oder mit der Post an*: WGLinchen, Landsberger Allee 180 B, 10369 Berlin. 
Alle Gewinner werden persönlich benachrichtigt und bekommen den Preis übergeben oder zugesandt.

*	Die eingesandten, personenbezogenen Daten werden nicht an Dritte weitergegeben. Die aus dem Coupon resultierenden, personenbezogenen Daten werden aus versandtechnischen Gründen 

und ggf. aus steuerrechtlichen Gründen gespeichert. Es besteht kein Rechtsanspruch.

Schuljahr 2020/2021

WGLinchen

Einsendeschluss ist der 
30. September 2020.

Wenn ich gewinne, interessiere ich mich 
für folgenden Preis (siehe Seite 30): 1 2 3



Und jetzt bist Du dran. 
Mal unser Titelbild aus!


